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Der Bergwerksbetrieb in der k. und k. 
österr.-ungarischen Monarchie i. J. 1867. 

Nach den amtlichen V crülTcntliclmngcn bearbeitet vom 
Rc<lnctcur. 

J. 

. Unter obigem Titel iet <lcr nach dem V ~nvnlttings
bcrrchtcn der Berghnuptm111111schaftcn und anderen offi
cicllcn Mitthcilungcn gearbeitete etntistieche Jahresaus
weis in den n!\littheil1111ge11 der k. k. statistischen Ccn
trakom_missiou" vor KnrzC'lll als bcsonderps Heft. c>r8chjcuen. 
. IJ1c sehr lühli<'he AhHicht, diC'sen Bericht (wie es 
rn den letzten .Jahren ll\1ch eingehalten wurde) noch in 
dem n!ielrnt auf clas Gegenstandsjnhr folgenden J 1ihre er
scheinen zn lassen, wnrdc leider dnrch einen einzigen 
rückstü111ligcn V rnrnltung11bericht nnfgehaltcn, niimlieh 
den <ler k. ungnrischcn llerghnuptm:urnschnft zu Ncusohl; 
d.a~ ganze iibrigc MatPrial, ci11schliissig der andern unga
rischen llcrghauptm:mnsclrnftsdistricte, war noch vor Ende 
18ö8 zur VC'rüffcutlichung bereit. Die noch fehlenden 
Nachwcis1111gen der llcrghuuptman11schaft Ncusohl langten 
ertit am 1 !l. Mai 18()9 ein, claher die Drnekleguug erst 
mit Juli 18ü9 beginnC'n konnte, 

\Vir bed>.: ncrn diese Verzögcru11g lebhaft, an welcher 
wie man ans obigen dem "Vorworte" entnommenen Daten 
crsidrt, kci11esw„gs der stnntliche Dualismus Schulei 
tr!igt, clc1111 ~ns Materiale uns dC'n andC'ren ungariseh-sic
beubiirgischen Distrieten (Ofen, Kaschflu, Nugyb:lnya, . 
Zalathn:t Agrnm) war rcclttzcitig mit anC'rkcnncnswerthcr 
F1'cn11tHichkrit zur VC'rfügu11g geHtcllt worden! 

Wir erlnuben uns, aus dieser statistischen V cröfl'entli
chung vorrrst einige <!er allgemeinen Daten hier mitzu
thcilen und spiitl'r einige Details folgen zu lassen, 

Die Zahl der Pr c i s c h ii r fc in der ganzen öster.
nngarischcn ~!onarchie betrug im Jahre 18Gi In 
Summa . 7967 
von wclcl1cn 65 -19 auf Rechnung von Privaten 
and nur 122 auf Hcchn1111g des Staates an-
gemeldet wurden. Gegen des Vorjahr ( 1866) 

/ 

ist eine Zul1ahme um 1287 Frcischiirfc zu 
bemerken, welche giinzlfuh auf die Privatthli-

tigkcit entfällt, Die Freischürfc des Staates, 
die l 8Gü mit 131 verzeichnet waren, h:ibcu 
sich :ilso um 9 vermindert. 

Von der obigen Summe entfallen: Auf 
Ungarn mit Siebenbürgen und Civil-Croatien 
und Slavoni'cn 

Auf die Alpcnliindcr (Oesterreich ob 
und unter <.!er· Enns, Steiermark, Kärnten, 
Kra 11, Kiistcnluncl, Tirol, Salzburg) 

Auf Bö h mcn allein 
Auf )[ ii h r e 11 und Sc h 1 e ~ i e n 
Auf Ga li 1.ien und l311ko\\'i11t1 
Auf die l\lilitiirgriinzc 

1479 

10-13 
3812 

917 
418 
298 

Dalmatien hat keinen Frcischurf verzeichnet. 
In gleicher \V eise nach Gruppen*) zusammengefasst 

stellt sich <lns im Juhre 18ü7 eonstntirtc Are:ilc der 
verliehenen Gntbe~- und Tngmnssen (lediglich nach Ober
flächenuusmuss) in folgender Art: 

oKlafter 
Ungarn (mit Sicbenbiirgcn, Ci- Grubenmassen 

vil-Croaticn und Slavonicn) 
u. z. AÖrar: 15,3107i9 

p ri V :Lt: 45,Si0i2G 

D Klafter 
Tagmasscn 

480818 
2,,196510 

In Summa also ül,181505 2,9i732S 
somit cler gflnzc an Bergbau- -
bcrcchtigungcn verliehene Raum, 
Gruben- und T:tgmasscn zus, 6.f,158833 OKlufter 
von denen der Staatsbergbau 
nur 15,791597 0° umfasst. 
ll öhmen nllein hntte i. J. 1867 

ein für Bergbaubetrieb ver-
liehenes Areale, und zwar: GrubenmasRcn Tagmassen 

dns Acrnr: 7,lül211 2289 
die Privaten: 1 ß2,9fi0GO-l 1 GG928 

In Summa also l i0;! 11 ~15·----fo-9217 

Die Gesnmmtarea der ßc1·gbau-
V crleihungen also 170, 28 l 032 QK!after. 

*) Wir gruppiren hier etwas anclers :rls .die o!Ticiellen 
Mitthcilungen, und verweisen, was die Einzelaoslitze betrifft, auf 
<liesc "elbst. Die Rcrlaction. 
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In l\Iäl1ren und Schlesien, 
welches gar keinen iirarischcn 
Bergbau hat, umfasst lediglich 
der Privutbergbnu 

zusammen also eine Fllichc von: 
Nimmt mnn diese 3 Länder des 
sudetisch hercy11ische11 Gebirgs
sy11tems zusammen (wobei jedoch 
·eine kleine Unrichtigkeit da-
durch entsteht., dass ein Theil 
der scl1leRieehc11 Gruben schon 
.dem k:upathischen Systeme nn
gebört.), so entfällt im Ganzen 
nuf lliihmcn, Miihren und Schle
sien eine Gesnmmtnrea von 
unter und auf welcher Bergbau 
betrieben wird. 
Galizien mit der Bukowinu 

betrieb im .Jahre 18li7 ßerg
ban auf und unter einem 
Areale v. zusammengenommen 

wovon , auf dns Aernr 
25,44:1898 Q 0 Gruhenrnasscn 

15fi864 Q 0 'l'ogmasHen 
nnf die Privaten 

20,1818!>8 0° Grubenmassen 
l ,3()!)2i j 0 II 'l'a~lllllMSCn 

entfallen. 
Die Milit!irgren:te bnute auf 

einer Gesummt-Aren. von 
wovon 213248 ncrnrischc nnd 
4,7 20881 privntgewerksclrnftliche 
Gruheumnss<>n d1u111 l,!)5!>448 
TngmasHen 1 letztere auAschliess
lieh 11l'irntgowerkschafälich 
Die Alpcnliiucler (Ober· uni\ 
Nieder- OcHtcrrcich, Steiermark, 
Klirntrm, Krnin, Kilstcnluud, Ti
rol, Salzburg und Dalmatien) 
finden sich in den Tabellen unf
gcführt rni.t nachstehendem Com· 
plcx vor: 

dne Acrur 
die Privaten 

o Klafter o Klafter 
Grubenmassen Tagmasson 

32,556947 140 -----------32,5!> i087 QKlaftcr. 

202,83811 Ö QKlaftcr, 

47,0!l081.i7 QKlaftcr, 

ß,889578 QKluftcr, 

Gruben11111sscn 
5 ,511.ii73 

ß0,3l:Hi14 

'l'ngmassen 
287280 

7,957812 

Im Gnnzcn also mit 7 4 ,07 il4 79 QKlaftcr. 

Es verhalten sicL also in Bezug auf das Ausmass 
des ,verlicheuen Bergwcrkseigeuthums die uufgeführtcn 
Gruppeu in uachstchcnder Heihenfolge: 

ll öhme 11 1'70,281032 QKlaftcr 
Alponllindcr 74,0i5479 „ 
JJngnrn 64,158883 n 

Gal1zien-llukowina 47,090867 „ 
.M!ihron-Schlosicn 32,557087 n 
Militiirgronze ß,'189578 " 
Wir werden spliter darstellen, In welchem V crhlilt

nissc diese räamliche Ausbreitung des ßergbnucs zu der 
damit beschliftigten Arbciterznhl und zu der '\Verthpro
duction steht, und können jetzt schon vorausschicken, 

dass sich die Reihenfolge dann anders stellen wird, 
nämlich Ungarn, Böhmen, Alpenländer, Mlihrcn-Schlesien, 
Galizicn-Bukowina und l\Iilltürgrenze. Nimmt man aber 
llöhmen, llllihren und Scl1Jesien in ci n c Gruppe zusnm
mcm, so kommt diese Gruppe auch nach dem Protluc
tionswcrthc an die Spitze der Reibe zu stehen. Wir wer
den den V crgleich später genau durchfUbrcm. 

Im Vergleich mit dem Jahre 18G(i hat dci· Berg
werksbesitz der Privaten um 6,272717 0° zugcuornrncn, 
der des Aerurs nm 76li78 0° abgenommen (durch Ver
k!iufc und Anflnssungeu), im Ganzen also stellt sich eine 
räumliche Zunahme um 5,5109590° verliehener Fliichc 
hcmus. Wie sich der Besitz uaeh i\li11ernl111gcrstiitte11 ver-
theilt, davon in nächster N'ummcr. 0. H. 

Ueber die Verhüttung der silberhältigen Blei
erze zu Freiberg und am Oberharze. 

(Reisenotizen nnM dem Jnhrc 18(j~.) 

Von Carl A. 1\1. Halling. 

Auf den lliittcn zu Fr c i b c r g wird nus den dort· 
zur Anlieferung gclang<!llllcn Erzen ausscr ßlci und Silber 
noch Kupfer, Zink, weisscr:1 und rnthe!l Areengl11s und 
Schwefclsliurc in grösscren Mcng,eu, in geringerer Menge 
Gold, Wismut, Kobalt und :\ikel gewonnen. 

Die Erze werden in diirre, hleiischc und Olanze 
oingcthuilt; crstcro sind solclw, deren lllcigchalt 15 Pro
eentc nicht übersteigt, die bleiischen enthalten zwischen 
15 und 30 und die Glnnze über 30 Procent•~ Blei im 
Ceut.ucr. So,leho Erze, welche ,vcrhliltnissmüssig wenig Blei 
enthnlten, werden zuerst 1111 die Schwefolstinrefabrik und 
Al'scn.hütte abgeliefert und gelangm1 von da Prst :.mm 

grosecn '!'heil entschwefelt, beziehungswc!sc entnrseuikt, 
zur llleihüttc., 

So werden z. B. kiesige Erze mit 7-S l'fnndthcilcn 
Silber und Zinkerze mit 30 Procent Zink (cler nicclrigst~ 
Gehalt der Blendc11, der 71u Freiberg· vergütet wircl), zuerst 
in die Schwefclsllnrefaurik :.1:ur Abrüstung nbgeli(\fort, Arscu
erzo (arscnhnltigc ßlcierze) von 10 Proccnt Arn~ugehn.lt 
an gclnngen zuerst zur Arsenhiltte, die Abbr!indc von 
der Arsenrüstung zur Schwefcls!iurcfabrik und crMt von 
da zur Bloihütto. 

Die V crgiitung eines jeden l\letnll~ in den Erzen 
erfolgt erst bei einem gewissen Hnlte derselben 'nn diesen 
l\lct111lc11 und werden gcringero M.ctallh!iltr., als dio vor
geschriebenen, nicht '"ergiitet. Da. die Einlüsungstn.xo in 
Freiberg wesentlich verschiedc1; von der in l'r.ibmm bc-. 
stehenden ist, so werden hier zur V crgleichung die Tarife 
der Freibcrger Hütten filr Silber' und lllci, dem „ Regulativ 
für den Einkauf s!ichsischcr Erze bei deh 'Vc1·kc11 der 
königlichen Generalschmelz -Administration von Qnurtal 
Crueis t 868 an" Freiberg, t 868 entnommen, in dem Nnch
etehcnden mitgetheilt. In Freiberg wird der Centncr Silber 
in 100 Pfunde und das Pfund in 100 Pfnndtheile\ ein
getheilt, so dass ein Pfundthuil 0.0001 Proeent eines 
Ccntners oder O.O l l\lünzpfund des österrr.ichischcn Ge
wichtes beträgt. 



N~ 4:6. ()esterreichische Zeitschrift l8fi9. 
15. November. \\II, Jahr~an~. 

Berg- und Hüttenwesen. 
Verantwortlicher Redactelu: Dr. Otto Freiherr vou Hingen~n. -

lt. k. MinisterialratlJ im Finan~mioieterinm. 

Verlag der G. J. Manz'schen Buchhandlung (Kohlmarkt '/) in Wien. 

Inhalt: Der Bergwerksbetrieb in der k. und k. österr.-ungarischen .Monarchie i. J. 1867. II. - Ueber die Verhüttung der 
silberhältigen Bleierze zu Freiberg und am Oberharze. (Schluss.) - Ueber die chemische Zusammensetzung des Chromeisenstei
nes. (Schluss.) - Amtliche Mittheilungen. - Notiz. - Ankündigungen. 

Der Bergwerksbetrieb in der k. und k. 
österr.-ungarischen Monarchie i. J. 1867. 

Nach den amtlichen Veröffentlichungen hearbeitd vom 
Re<lacteur. 

II. 

Die in unserer letzten Nummer mitgetheiltcn Ziffern 
<ler Flächenausdehnung siimmtlicher im Jahrn 18ß7 be
standenen Bergwcrks\·erleihuugen gebrn wohl gcwissPr
massen den Rahmen eines Bildes, aber_ uoch nicht den 
Inhalt dieses Bildes der räumlichen V Cl'br"itung der 
Bergbau-Industrie in unserem Doppelreiche. 

Es ist \'On Wid1tigkeit, auch einen Blick auf die 
V ertheilung d iest'r V erleilnrngen 1wch <lern G pg1;11~tande 
des auf denselben vorwi1~gc111l betriebenen ßcr~b:rnc:; zu 
werfen. 

Die Edelmetalle (Uold und Silber; :;i11J i11 deu 
Alpenländern schwach vertrrten. Nur 89GS\lGL]" 
Grubenmassen und 320000 ° Tagmassen sind dem Edel
metallbergbaue in Steiermark, Kärnten, Tirol und Salz
burg gewidmet., d~: von 288;) 12 auf den iirarischen Gold
bergbau in Salz!rnrg (Rauris) entfallen. 

Böhmen hat dagegen auf Edelmetall vcrliehrne 
Gr:ubenmassen in der Ausdehnung von 6, l ß55 76 :- - 0 

und an Tagmassen - . 40349 0° 
von welchen letztere durchaus Privatunternehmungen 
sind, wogegen 4,6245260 11 der_ ersten Summe auf die 
ärarischen Silberbergbaue in Joachimsthal und Pfibram*) 
und den unbedeutenden Golhergbau m Eule ent
fallen. 

In der Buk o w in a sind 2 Grubenmassen (25088LJ 0) 

auf Silber verliehen, ebensoviel in Sc h 1esie11. Galizien 
hat gar keine Verleihung anf Edelmetalle. 

Ebenso figurirt die Mil i tärgre nz e nurmit35ü720 11 

Die grösstc räumliche Ausdehnung b~auptet der 
Edelmetallbergbau in den Ländern der ungarischen Krone 

*) Da derselbe in überwiegender Mehrheit der l{uxe ära
risch ist und unter Staatsregie steht, muss· er in die:;e Abthei -
Jung gezählt werden. 

(Kroatien uud Slavonien ausgenommen, welche gar keine 
Verleihung auf Gold und Silber aufweisen). 

Ungarn und Sieben bürgen bauen aufGol<l und 
Silber in einer räumlichen Ausdehnung von ilicht weniger 

als 25.606172 0Klafter GrnbenmasRrll 
und :-li'J 1578 Tagmassen. -

Von Ersteren entfallen 1 I ,:H)0440 O 11 anf iirarise hcn 
und gemischt ärarisch-gewerkschaftlichen; t 4 ,215 732 0° 
auf den rein privatgcwcrkschaftlichcn Bergbau, wclc her 
Yon der 'l'agmas:;enfüichc das etwas mehr als die Hii lfte 
betragende Contingent von 1915 780" einnimmt. 

Gegen das V 01:jahr 1866 hat im Ga 11 z c n der 
Edelmetall-Bergbau riiumlich um ~5'i443Q" abg:rur•m
me11, was auf die Gcsammtsummc <ler Gr11bcu111ass,·er
leihuuge11 in Oesterreich-Ungarn, nämlich ;{2,75~·1ß2 0 11 

\'Oll gar kcine,m Belange ist, zumal die Tagmasseu-V<'r
l<'ihungeu um 2:·b35 0° zugenommen halw!l. 

Jutcressant ist die Thatsache, dass obige :t~, 112!135[] rl 
sich fast zu gleichen Th eilen auf den Staatsberg
bau und auf den Privatbergbau n•part.iren, niimlich : 

ärarisch: 16,303~ i8 Qo GrubenmassP11 
privat: 1fi,4;)j014 71 

dagegen bei Tagmassen die Privatthiitigkeit vorwiegt, 
uiimlich: 

iirarisch: 1 fülOOO 0° Tagmassen 
privat: 292'\18 71 

Ganz andere Verhiiltnisse hcrrHchen hrim Bergbau 
auf EisenstPiuc und Miueralkohlen, bei welchen 
die Pr~vat-lndustrie ent!'chieden vonrnltd und seit 1867 
durch den Ank:rnf fast aller· Staatseisenwerke rn der 
westlichen Reichshiilfte in noch höherem Mas8c vorherr
schend gew~rden ist. 

Im Jahre 18ö7 umfasste in der ganzeu österrei
chisch-ungarischen l\fonarchie der Eisens t ,. in b er g_ 
bau 49,803145 L] 0 Grubenmassen und 1;9;l5448 0" 
Tagmassen. 

Von diesen entfielen damals noch 
auf das Aerar nur 5,4~71::!0 Oo Grubenmassen 
und gar keine 

·auf die Privat-In<lnsh;il• 44,356G15 
und l ,95;'l448 

Tagmass<'n, 
0° Grubenmassrn no Tagmassrn. 
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Na eh Ländergruppen vertheilt ergeben sich für den 
Eisenateinbergbau des Jahres 1867 nachstehende Ziffern: 

Alpenliinder .... . 
Böhmen .... . 
Mähren un<l Schlesien 
Ga 1 i z i e n u. H u k o w in a 
Ungarn (mit Siebenbür-

gen, Croatien und Sla
vonien) .... 

Militärgrenze .... 

Grubeumassen Tagma~sen / 
--1 -----T-~--: 

Aerar. I Privat. Aerar.
1 

Privat. 1 

2,1638081 7,267369 320oo
1
i,166487 

1,806811i10,370093 - ! 597434 
- · 13,009138 17:!8 

125440i 4,707797 143795 1 996104 

i 1 

' 1 

1,::151071!1 7,660402 320818:1,9861611 
- 1,::141816 - jl,955448 

! i 

Man eicht, dasa in der A 11 s d c h nun g des Eisen
stein bergbaues bis jetzt Böhmen, Mähren uud Schlesien 
mit mehr als 23,000000 0° vomn stehen, freilich nicht 
in gleicher Weise, wie spiiter gezeigt werden wird, durch 
Qualitiit un<l Menge <lcr erbeuteten Erze. 

Achnlich verhält es sich, nur in noch grösscren 
Ziffern, mit dem K oh 1 c n b er g bau , wie nachstehende 
Tabelle nachweist: 

Grubenmassen 
1867 

· 1 
Primi. 1 Aerar. 

Alpenländer 1,45660~ 42,494675 
Böhmen 5466!l9 143,540438 
Mähren uni! Schlesien 18,151151 
Galizien und Bukowina 23, 172704*) 6,827108 
Ungarn (mit Siebenbürgen, 

Croatien und Slavonien) 2,207744 22,370!!89 
Militär-Grenze 213248 1,616508 

Zusammen 235,101227 27,597003 
Zunahme gegen 1866 5,660704 
Abnahme 326143 

Die Präponderanz der hercynisch-sudctischen Länder 
(Böhmen, Mähren, Schlesien) auf dem Gebiete rles Koh
lenbergbaues ist auf den ersten Blick sichtbar; sie wird 
in uoch höherem Masse bei den Ziffern der Production 
erkennbar sein. 

Von minderem Belange sind die 
71

a n deren Mine
ral i e n" in Bezug auf die räumlichen Verhältnisse; 
Kupfer, Quecksilber, Galmei und Blei ragen da hervor, 
ersteres in den ungarischen Ländern und Tirol, letztere 
in den Alpenländern, Blei auch in Böhmen und Ungarn, 
wo es silberhältig, zum Theile in den 8ilberbergwerks
Verleih uugen enthalten ist. Auch. die Kupfererze sind 
meist silberhältig, so dass diese Abtheilung an und fiir 
sich keine scharf getrennte sein kam~ und am besten 
mit der auf Edelmetalle zusammengezogen werden könnte. 

*) 
nicht 
noch 
her. 

Die grosse Ziffer rührt" von dem sehr grösseu aber noch 
vollkommen aufgeschlossenen und verhiiltni~smässig 

wenig ausgebeuteten Kol.ilen-Grubenfelde bei Javorzno 

"\<Vir begniigcu uns daher mit der Hauptsumme: 
Grubenmassen Tagmassen 

Aerarisch: 4, 298298 0° 269ti38 0° 
Privat: 30,68567 5 1,558307 „ 

Zusamm~;;--:r4.~i8:i9i3-0° -T~'.d945 oij 
Die Vertheilung nach Ländergruppen bietet wenig 

Bcmerkenswerthes. 
Wegen des Zusammenvorkommens vieler dieser 

„anderen Mineralien", wie sie der officiellc Bericht nennt, 
glauben wir die V crthcilung besser bei den Produetions
mengen jedes einzelnen Minerals anschaulich machen zu 
können. 

\Vir gehen in niiehster Nr. unmittelbar auf diese 
Productionsmengcn über. 

(Fortsetzung folgt.) 

U eher die Verhüttung der silberhältigen Blei
erze zu Freiberg und am Oberharze. 

(Reisenotizen aus dem Jahre 186~.) 

Von Carl A. M. Balling. 

(Schluss.) 

Zu Freiberg fällt bei der ßlciarlicit Werkblei, 'Stein 
und Sehlakc uud nur selten Speise. Der Stein wird zu
erst in die Schwcfelsliurcfabrik abgegeben, wo er behnfs 
Gewinnung seines Schwefelhaltes in Kilns, bis auf 50 
Procent desselben entschwefelt und sodann entweder iu 
aus Schlakcnziegeln hergestellten W cllner'schen Riist.
stadelu in 2 Feuern irngnbrannt oder gepocht und in 
den gewöhnlichen Doppelröstöfcn oder in Fortschaufc
lungsöfen weiter, jedoch nicht bis zum Scbmelzeu abge
röstet wird. 

Pro 100 'Centncr Röstmassa sind zum Rösten und 
Zubrennen erforderlich : 

O·Ol!i Klafter Holz 
18"039 Ccutner Schieferkohle 

I ·021 Coaks 
o·G22 ~ Cinder 
0·002 Klafter Späne. 

Der rohe Stein hält im Durchschnitt: 
25 Pfund Blei 

6 71 Kupfer und 
20 Pfundtheile Silber. 

Er wird dreimal nach einander behufs Conccntra
tion seines Kupfergehaltes nach jedesmal vorhergegange
ner Röstung durchgestochen; das Durchstechen des Stei
nes geschieht iiber Hohiifen und nennt man das erste 
Schmelzen das B 1 eiste in verändern. Hie bei resultirt 
ein Stein mit einem durchschnittlichen Gehalt von: 

23 Pfundtheilen Silber 
21 Pfund Blei und 
15 n Kupfer. 

Dieser Stein kommt nach erfolgtem Vcrrösten zum 
zweiten Durchstei,hen, der sogenannten Bleisteinar
b e i t, und enthält nach dem Verschmelzen : 

17 
1:{ 

32 

Pfundtheilc Silber 
Pfund Blei und 

71 Kupfer 
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Der Bergwerksbetrieb in der k. und k. 
österr.-ungarischen Monarchie i. J. 1867. 

Nach den amtlichen Veröffentlichungen bearbeitet vom 

Redacteur. 

III. 

An die Ausdehnung der Bergwerks-Verleihungen reiht 
sich am natürlichsten diP. Menge und der Werth der aus 
diesen Verleihungen gewonnenen Producte. Die Mengen 
lassen sich mit sehr annähernder Bestimmtheit aus dem 
statistischen Material entnehmen, bezüglich der \Verth
bestimmung behilft sich unsere Quelle mit Mittelpreisen 
für die Gewichtseinheit,. wie sie für den Erzeugungsort 
angegeben werden. Allein einen genügenden Anhaltspunkt 
für den wirthschaftlicben Geldwcrth der Production würden 
diese Angaben nur dann geben, wenn eben die localen 
Preise für jede Quantität eines jeden Erzeugungsortes 
"zur Basis genommen wären! Absolute Richtigkeit wird 
daher für die Werthberechnung nicht in Anspruch ge
nommen werden können , wogegen ein relatives Moment 
denselben nicht abzustreiten ist. Die Specialstatistik ein
zelner Reviere hätte hierbei <las Corrcctiv zu bilden. Auch 
wäre zu wünschen, dass die Verkaufspreise, die Fracht
kosten und andere Elemente der Bewegung dieser Productc 
mit der Zeit in die Berechnung genommen werden könnten. 

Wir wollen vorerst die einzelnen Objecte der berg
männischen Production betrachten: 

1. Golderze. 

In der westlichen Reichshälfte figuriren nur die Berg
hauptmannschaften von Hall in Tirol mit spärlichen Resten 
des einst berühmt gewesenen Goldbergbaues der Ccntral
alpen in dies~m Ausweise. Ti r o 1 brachte lediglich_privat
gewerkschafthch 29891 Centner, Sa 1 z b n r g von ära"'Plschem 
Bergbau 1711 7, von Privaten 11258 Centner zn Tage, 
in Allem zusammen also 58266 Centner Golderze, davon der 
Mittelpreis in Tirol mit 34 kr. pr. Centner 10192 ß. 93 kr., 
in Salzburg mit 1 ß. 22·3. kr. = 3!663 ß. als Gcld
werth der Er z pro duction ergibt. 

Die . Goldbcrgbaue , die in Steiermark (Zeiring, 

Schladming), in Kärnten und in Böhmen (Eule) betrieben 
werden, gaben m diesem Jahre keine Golderzproduction. 

In der östlichen Reichshälfte - Ungarn und Sieben
b ü r g c n - sind es insbesondere Nagybanya, Orawiezo. und 
Zalathna, welche sich als Golderz bauende Districte be
merklich machen. Im Ganzen sind für Ungarn und 
Siebenbürgen 185640 Centncr Golderze als Production 
notirt, wovon 94283 Centner Golderze clem ärarischen, 
9135 i Centncr Golderze dem Privat-Bergbaue zugeschrie
ben werden. Nachdem aber einer der wichtigsten Gold
erz-Bcrgbaue , nämlich der zu Nagyag in Siebenbürgen, 
sehr stark privatmitgewerkschaftlich und nur zum Tbcil 
ärarisch ist, jedoch wahrscheinlich bei der ärarischen Pro
duction mitzählt, so kann man quantitativ die Production 
als fast gleich vertheilt zwischen Acrar- und Privat-Berg
bau annehmen. 

Der Mittelpreis der Erze am Erzeugungsort ist sehr 
schwankend. Im N'agyb:\nya'er Bezirke wird der Durch
schnitt mit 2 fl. 45 kr., im Orawicza'er mit 58·5 kr.

1 
im Zalathna'er mit 14 ß. 2 kr. angegeben*); der grosse 
Durchschnitt für ganz Ungarn und Siebenbürgen stellt 
sich auf 3 ß. J J ·7 kr. und darnach würde der ganze 
Geldwerth der ung.-siebenbürgischen Go 1 der z production 
den Betrag von 578604 fl. repräsentiren. 

Die beiden Reichshälften zusammengerechnet stellt 
sich für die Gesammt-Monarehie heraus: 

Menge der Golderze: 243906 Ctr. im Geldwerth v. 623460 ß. 

2. Go 1 d (metallisches). 

Theils aus den vorangeführten Erzen , theils durch 
gediegene Goldfunde, th"'eils durch Goldgewinnung aus 
anderen Erzen wurden nachstehende Mengen metallischen 
Go !des erzeugt: 

In Kärnten 
In Tirol 
In Salzburg (Rauris) 

(priv.) 
(priv.) 
(ärar.) 

O·lßOOMünzpfd. = Kilogr. 
16•0526 
31·2000 7l 

7l 

n 

somit in den Alpenländern 4 7·4126 Münzpfunde. 

*) In Siebenbürgen ist der kleinste Preis 6 B. 53 kr., der 
höchste 35 B. 39 kr. pr . .:_ Ctr. Golderze gewesen! 



Sc h 1 es i e n ergab als Product 
einer Goldwäscherei unweit 
Carlsbrunn . 0·1750 Münzpfunde. 

Die Goldproduction von Ungarn und Siebenbürgen 
vertheilt sich nach Hauptdistricten oder Berghauptmann
schaften wie folgt: 

Neu so h 1 (mitSchem
nitz, Kremnitz, Her
rengrund etc.). 
Kasch au (wozu die 
oberungarischcn Berg
baue gehören) • 
Nagybanya. 
Orawicza (Banat) 
Zalathna (Sieben

Aerar. 

617·1730 

5·4860 
398·4808 

Münzpfunde 
Privat. Zusammen 

226·7090 

3()0·6755 
44·8542 

843·8820 

5·4860 
759·1563 

44.8542 

bürgen). 621·4133 13i9•4854 2000·8987 
Im Ganzen1642:S5;i·t--2-01-l-·7-241·--;f65M7-i2 

Die gcsammte öste1T.-
ung. Monarchie aber: 1673·7531 2028·1117 3701·8648 

Mnn sieht, dass die Goldproduction der westlichen 
Reichshälfte gegPn die V')n Ungarn und Siebenbürgen 
fast verschwindend zu nennen ist. 

Der Werth des metallischen Goldes wird mit seinem 
Münzeinlösungswerthc von 675 fl .pr. :Münzpfd. berechnet, 
wodurch sich für die Goldproductiou 

der nicht u n gar i s c h e n Länder eiu 
Geldwcrtl1 von. 32143 ff. 2 kr. 

. 2,467880 „ 10 " der nngari~chen . 
zusammen also. 

ergeben. 

----------------
. 2,500023 fl. 12 kr. 

Gegen das Jahr 1866 mit einer Production von 
3277·0873 Münzpfunden irnWerthevon 2,211979fl. 54kr. 
ist daher eine Zunahme um 424·7775 Münzpfunde und 
um 288043 fl. 58 kr. Geldwerth bemerklich. 

3. Silbererze. 

Bei der Production eigentlicher Silbererze werden 
in den vorliegenden officiellen Tabellen nur Böhm e n 
und Ungarn aufgeführt. Die unter der Rubrik Si 1 b er 
(metallisch) auf Tirol, Salzburg und Siebenbürgen ent
fallenden Theilmengen stammen aus dem Silberhalte 
von Kupfer- und Golderzen her. Aber auch die sub 3 
angeführten Erze sind nicht streng genommen reine Sil
bererze, sondern z. B. die böhmischen vorwiegend blei
hältig, die ungarischen t~eils göldiscb theils Kupfererze 
mit starkem Silberhalt. 

Bö b m e n producirte 99096 Ctr. im Durcbschnitts
werthe von 13 fl. 7•3 kr.; Ungarn 2,719174 Ctr. 
im Durchschnittswerthe von - fl. 64·8 kr., im Ganzen 
also 2,818270 Ctr. im Durchschnittswerthevon 1fl.8·5 kr. 

Davon kommen in Böhmen nur 54 Ctr. auf den 
Privat- Bergbau, in Ungarn dagegen 837285 Ctr. Der 
ärarische Bergbau überwiegt in Böhmen mit 99042, in 
Ungarn mit 1,881889 Ctr. 

Der Geldwerth der Silbererze beträgtinBöhmen: 
1 ,295516fl.,in Ungarn 1,76327"2fl., zusammen fl. 3,058788. 

1 

4. Silber. 

Von Wichtigkeit ißt die Production metallischen 
Si 1 b er s l\us obigen Erzen und aus dem Silberhalte anderer 
Erze, die nicht als Silbererze gelten. Davon participircn: 

Alpenländer*). 
Böhmen**) . 
Ungarn mit Hie-

Aerar. 
954•7410 

26.748·0430 

benbürgen. 40166·5000 

M iinzpfunde 
Privat. 

0'3180 
8·0000 

Zusammen 
955•0590 

26756•0430 

t4:-i56·7876 54723·2876 

Im Ganzen also 67869·2840 145155"1056 82434"3896 
Gegen 1866 um 3892·7989 .l\Iünzpfundc mehr. 

!\Jünzpfd. ***) 
In Ungarn sind die Districte Neusohl mit 27926 

Nngyb:lnya „ 13334 
besonders hervorragend, dann Kaschan r. 8482 

Der mit 45 fl. 
ergibt: 

Orawicza „ 12 21 
Zalathna „ 3757 

pr. )lünzpfund berechnete Gel<lwerth 

Auf die Alpenländer. 42977 ß. 65 kr. 
„ Böhmen. . l,Hl7848 " 7-l n 

„ Ungarn und Siebenbürgen 2,46234 8 „ 13 „ 
Zusammen also. . 3,703174 tl. 52 kr. 

und zwar um 169257 fl. 71 kr. mehr als im Vor
jahre 1866. 

1 Der Werth 
[ tion (Gold und 
1 6,20;{ 197 fl. 64 

der gesammten Edelmetall-Produc
Silber) in Oesterreich-Ungarn ist daher 
kr. 

(Fortsetzung folgt.) 
r 

1 

1 

1 

Das Abteufen und Ausmauern des runden 
Schachtes Nr. 3 der Bri.ttania-Gewerkschaft 

bei Mariaschein im nördlichen Böhmen. 
Der grösste Theil der Schächte im Braunkohlenrevier 

des nordwestlichen Böhmens ist mit rechteckigem Querschnitt 
uud ganzer Schrottzimmerung niedergeteuft, doch sind da
selbst einige kreisrund ausgemauerte, welche meist im Besitze 
englischer Gesellschaften sich befinden. Fiir den gegenwärtig 
nächst dem Stationsorte Mariaschein im Abteufen begriffenen, 
obiger Gesellschaft gehörigen Schacht Nro. 3 sind folgende 
Dimensionen und Eintheilung bestimmt: Der innere Durch
messer der Mauerung beträgt 9' 1 O u, und da die Mauerung 
1' stark ist, wird der Schacht mit einem Durchmesser von 
11' 10" abgeteuft. Die in der Mauerung eingesetzten 4" 
breiten, 6" hohen Einstriche /1 haben eine horizontale innere 
Entfernung von 6', einen vertikalen Abstand von je 4' 6" 
und dienen zur Befestigung der 4" starken, 6" breiten, 4' 6" 
langen Leitlatten l. Der Spielraums zwischen den beiden 
Längsseiten der 5' 3" langen, 3' 8" breiten Förderschalen g 
ist 4", desgleichen ist an· den übrigen Seiten ein ebenso 
grosser Spiel,raum vorhanden. 

9'er Schacht erhält zwei Abtheilungen für die För
derung und die Abtheilung A zur Fa.hrung, obzwar die 

*) Tirol und Salzburg. 
>I*) Pribram und Joachimsthal. 
***) Die Tausendtheile sind bei dieser Vergleichung weg-

gelassen. ' 
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IV. 

Den edlen Metallen am nächsten stehend muss das 
Q u c c k s i 1 b er betrachtet werden, dessen Productiun sich 
auf I d r i a in Krain und auf den o\lcrungarischcn District 1 

erstreckt. 
Die Production in Oberungarn beziffert sich für 

das Jahr 1b67 an Quecksilbcrcrzcn auf 165·1 Ctr. 
im \Vcrthe von 9n3 fl. ;17 kr., an metallischem 
Quecksilber 1089 Ctr. jl Pfd. im Wcrthc von 
131483 fl. 37 kr. 

Die Erzeugung entfällt durchaus auf dcu Privat
bergbau und zwar uicht blos aus eigentlichen Qneck
silbererzeu, sondc:>rn auch als Nebenproduct bei der Ver
hüttung You Fahlerzcn. Dcslrn.!b der sonst unerklärliche 
gcri~ge Unterschied in der Ziffer dc:>r Erz - Productiou 
und der des Metalls! 

Das iirarischc Quccksilbc:>rbcrgwcrk zu ldria in 
Km.in gewann :i.u Quccksilhererzen 464468 Ctr. 
im Wcrthe \·ou 727877 fl. 55 kr., an mrtallischcm 
Quecksilber 4854 Ctr. 13 Pfd. im Werthe von 
592-!i 4 fl. 65 kr. 

Somit macht - :; bgesehcn von Erzen - die Produc
tion des metallischen Quc:>cksilbcrs in ganz Oester
reich - Ungarn 59'43 Ctr. 64 l'fd. im Wcrthe vou 
723958 ft. 2 kr. aus, wobei im grossen Durchschnitt 
der Centner auf 121 ß. 80·;1 kr. kommt. (In ldria be
rechnet sich der Ctr. auf 122 fl. 5· 5 kr., iu Ungarn 
auf 120 fl. 68·7 kr.) 

Die Production hat in beiden Reichstheilen gegen 
das Vorjahr zugenommen, und zwar in Ungarn um 
93 Ctr. 50 Pfd., in ldria um 1575 Ctr. 76 Pfd., der 
W crth in Summa um 143017 fl. 54 kr. bei einem 
Herabgchen des Preises um 14 fl. 19·9 kr„ welches 
letztere durch die Concurrcnz fremden ( californiscbeu und 
spanischen) Quecksilbers verursacht wird. 

'Vir können nicht umhin, h,ier em1ge Bemerkungen 
wiedcrzngcbrn, welche sich in der ämtlichcn Publication 
drs berghauptmannschaftlichen Verwaltungsberichtes be
züglich des auffälligen Steigens der Idriaucr Erzeugung 
finden. Es licisst dort (S. 82): 

„Die Quecksilber- Prodnction Krains hat mit dem 
Jahre 1 St37 so zu sagen wieder eine neue Aera be
gonnen, indem dieselbe frei von den J<'esscln der 
wechselnden Vcrschlciss - Con·juncturenll") zu 
eiurr Illihc sich emporschwang, wie sie seit Decennieu 
nicht en-eicht wurde. u 

Als Bewris dafür dient nachstehende ebendaselbst 
(S. S3) aufgeführte Tabelle der Gewinnung Yon metallischem 
Quecksilber in ldria in den letzten 7 Jahren: 

Jahr Centnrr Im '\V erthe von fl. Mittelpreis 

1861 4006·59 605193'28 157·02 
1 ~l:i2 2891 ·28 -148218'34 155·02 
18()3 3621 ·So 445742·70 126<H 
1864 44 75·73 63846G·52 142·65 
1865 302-!•34 435401 ·10 143•96 
1~li6 ~278·09 4(i1 :32ö·31 140·73 
1SG7 4S54·13 592474•65 127·80 

l\fan sieht aus den Schwankungen und der falleudeu 
Tendenz der Preise, wie wichtig es ist, durch Gewinnung 
rines gesicherten Absatzes die Erzeugung s tcigern zu 
könnrn. 

Xichts zeigt so sehr, wie diese Thatsacl1e, wie 
nothwendig es ist, m ö g 1 ich s t v i c 1 i\letall aus der 
Lagerstätte zu Tage zu bringen , so 1 an g c es noch 
einen guten Preis hat, und wie kurzsichtigjcue übel
verstandcnc Furcht vor dem Gespenste des· nRaubbaues" 
war, welche Werthc an Metall in der Grube für eine Zukunft 

*) Niimlich durch den Yielfach ohne genaues Verständniss 
der Sache getadelten Vertrag vom Dec. 1866, durch welchen 
unter entsprrchender Provision, aber ohne den mindesten Ein
fluss :mf die Be triebsfiibrung ein Handlungshaus den Vertrieb 
des Quecksilbers auf seine Rechnung und Gefahr übernahm, 
so dass es alles Idriancr Product (mit Ausnahme des zum eigenen 
Gebrauche der Staatsverwaltung für die ZlnnQberbereitung) zu 
nehmen verpflichtet ist, ohne dass der Staat eine gewisse Menge 
verbürgt, da er h,eim Betrieb freie Hand behalten will. 
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aufsparen 'wollte, in welcher sie vielleicht einen Preis 
erreicht haben können , der die Gewinnungskosten 
nicht mehr lohnt! Man berechne sich z. B., wie hoch 
der \Verth der Production im Jahre 1861 gewesen wäre, 
wenn man damals statt 4006 Ctr. etwa 81100 Ctr. hätte 
gewinnen und absetzen können! Der nun für eine Reihe 
von Jahren gesicherte Absatz gest11.ttet die Betriebseinrich
tungen zu verstärken und die Erzeugung zu steigern, statt 
gute Erz e a 1 s z i n s e n 1 o s e s t o d te s Ca p i t a 1 b i s z ur 
künftigenEntwerthung in der Grube zu lassen, 
wie es missverstandene Vorsicht des mittelalterlichen Berg
baues gerne that, weil damals die Macht des Capitals noch 
wenig gekannt und Preisschwankungen seltener waren ! 

In naher technischer V crbindung mit der Edelmetall
Production steht die Gewinnung des Kupfers, B 1 c i es, 
Zinks, Nickels nnd Kobalts, Antimons, Wismuts, 
Ars e 11 i k s. Urans, welche \Vir daher hier unmittelbar 
anschliessen wollen und dadurch von der Reihe11folge des 
amtlichen nerichtes abweichen, welcher das Eisen unmit
telbar auf das Quecksilber folgen lässt, während wir es 
vorziehen, Eisen und Steinkohle am Schluss und m un
mittelbarer Aufeinanderfolge zu behandeln. 

Die Kupfer-Production findet sich wieder in 
allen von uns in I. und H. mehrfach erwähnten Liinder
gruppen vertreten, wenn auch in sehr verschiedener Aus
dehnung. 

In den Alpenländern trugen 1867 Ohersteier
mark, Krain, Tirol und Salzburg zur Kupfcr
production in nacMtchendcr Weise bei: 

Steic rm ark:Kupforcrze 599 Ctr. mr.t. Kupfor - Ctr. 
Krain: 71 113500" :1,'.i,-";i 1327 " 
Tirol: U3S58 " " , 4243 " 
Salzburg: 128634 n „,·:,~ :rn~l7 „ 

in Summ~: Kupfererze:~:rn5!:11 Ctr.mct.Kupfor86ö7Ctr., 

wovon nur 24 777 Ctr. Erze und 3-143 Ctr. meta!!. Kupfer 
auf die ii.ra ri sc he n Werke (Kitzbiichel, Brixlegg und 
Klausen in Tirol), dagegen 311814 Ctr. Erze und 5224 Ctr. 
Metall auf die Privatwerke entfallen. Der Preis der 
Erze schwankte von 3fl. 10kr. bis 14·6 kr., im Durch
schnitt 91 ·6 kr., der Prei8 des Metalls von 54 fl. bis 
56 fl. 23·8 kr. und im Durchschnitt 55 ff. 62 kr. 

Der Totalwerth des in den Alpenländern erzeugten 
metall. Kupfers wird für 1867 mit 48206-t fl. angegeben, 
wobei auf Ti ro 1 allein 238616 ff., auf Salzburg 171 790 fl. 
und auf Krain 71688 ß. entfallen. 

Die Kupferproduction i;1 ,Böhmen ist rl'.äusserst 
geringfügig; sie beziffert sich im Jahre 1867auf1996 Ctr. 
Erze und 4 7 · Ctr. metallisches Kupfer; letzteres im 
Gesammtwerthe von 207 4 ß. 

Mähren hat 1078 Ctr. Kupfererze, aber kein. 
metallisches Kupfer ausgewiesen. Schlesien und Galizien 
haben gar keine Kupferproduction ; die Buk o w in a aber 
ist mit 15920 Ctr. Kupfererzen und 406 Ct.r. metal
lisches Kupfer, letzteres a 50 ff. Durchschnittspreis, 
mit 20291 fl. aufgeführt. 

Von verlililtnissmässig übetwiegender Bedeutung ist 
die Kupferproduction in den ungarischen Ländern, 
und zwar insbesondere in dem Neusohler und dem ober
ungarischen (Kaschauer) Districte, dann in Siebenbürgen. 

Die Erzeugung an Erzen betrug m ganz Ungarn, 
in Siebenbürgen und der kroatischen Militär -'Grenze*) 
709738 Ctr. Aus diesen (worunter auch silberhältige) 
und aus Ccmentwässern (Herrengrund, Schmöllnifaj wurden 
an m et a II i s c h e m Ku p f er erzeugt: 

imßghptmschafts-District: Ctr. W erth Durchschnittspr. 
Ofen U8 7312 49 ß. 37 kr. 
Neusohl 7863 4-16753 53 „ n 
Kaschan 237!)7 1,152629 -1S " 4:1·5 71 
Nagyblinya 132& 62952 47 " .JO 
Oravicza 3263 161117 49" :n·7 n 

Z alathna 6509 297:{77 45 " 68·7 n 
- -- - --- --- --------------

Zusammen 42908 2,098143 4~ ff. !)()·8 kr. 

Von dieser Production metallischen Kupfers kommen 
auf die iirarischen Werke 15967 Ctr., auf die Privat
werke 2691 l Ctr. 

Die Ge8ammtproduction von Oestcrreich-Uugarn be
ziffert sich sonach auf 1,065323 Ctr. Kupferze und auf 
52028 Ctr. metall. Kupfer im Werthe von 2,602.573 ß. 
bei einem Dnrchsch11ittsp1·cisc von 50 fl. 5 kr. pr. Ctr. 
mctall. Kupfer. 

Gegen das Yorjahr 1866 ist eine Zunahme der 
!irarischen Metall-Kupferproduction um 5828 Ctr., eine 
Abnahme der privaten um 1533 Ctr., also im Ganzen 
eine Zunahme von 4295 Ctr. im Werthe von 240777 fl. 
bemerkbar. 

Interessant ist aus den Daten der Berghauptmann
schaft Laibach die stete Zunahme des Kupferwerks 
Skofic zu entnehmen, des:ien l\Ietallproduction (Rosetten
kupfer) in 7 Jahren sich folgender Art stellte. 

1861 
1862 
1863 
186,t 
1865 
1866 
1867 

Ctr. im Werthe von bei e. l\fittelpr. von 
46 3220·00fl. 10·00 fl. 
75 3aa:~·53„ 44·63„ 

155 4822·()2" 31"16n 
65 2915•38 „ 44·85 „ 

398 2069fi"l)0" 52·00" 
934 49502·00 71 53"00 n 

1327 7165~·00 71 54·00n 
Die Schwankungen der Preise des Rosettenkupfers 

werden theils durch Valuta-Verhältnisse, thcils .durch die 
verschiedene Qualität d(}S Kupfers bei verschiedenen 
Manipulations-V ersuchen· erklärt. Im Allgemeinen folgen 
die Kupferpreise auch einer weichenden Tendenz durch die 
überseeische Concurrenz, da\H•r auch hier m ö g 1 i c h s t 
starke Erzeugung, so lange noch annehmbare Preise 
dauern, sehr anzurathen ist, insbesondere bei dem minder 
bedeutenden Alpenländer-Bergbaue auf Kupfer. 

(Fortsetzung folgt.) 

Praktischer Versuch einer Sprengung mit 
Dynamit in der Heinrich Drasche'schen Stein
kohlengrube zu Grünbach am Schneeberg. 

Angeregt durch mehrfache Aufsätze, insbesondere 
die sehr lehrreichen und wissenschaftlichen Berichte des 
k. k. OberBeutenants Herrn Isidor Trauzl über das 
neue Sprengmaterial Dynamit, veranlasste mieh in der 
Grube einen praktischen und mit. gewöhnlichem Spreng
pulver vergleichenden Sprengversuch zu machen. 

*) Nur Erze, aber keine metallische Production, da die Erze 
nicht an Ort und Stelle verhüttet werden. 
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V*). 

Gleich dem Kupfer stehen durch ihren theilweisen 
Silberhalt auch die Productc des Bleibergbaues mit 
dem Edelmetall-Bergbau in Verbindung. Die Trennung der 
Bleierze von den Silbererzen mag in vielen Fällen schwer 
fallen, und andererseits kommen zumal beim böhmischen 
llergbau auch B 1 e i erze vor, welche nicht zur Gewin
nung von Si 1 b er und B 1 c i weiter verarbeitet werden, 
sondern als Erze für specielle Zwecke l!. B. zur Glasur 
von Töpfcrwaaren verwendet und mitunter durch Export 
in das ~achbarland verwerthet werden (die Bleierze von 
Mies in Böhmen). Endlich muss hier noch eines Productes 
erwähnt werden, der Glätte (auch "Glötte« ), welches Blei
oxyd grössteutheils beim Abtreiben >,iJberhaltiger Bleie ge
wonnen, ohne weitere Verarbeitung in Handel kommt, aber 
auch wohl, wenn stärkere Nachfrage auf Blei vorhanden ist, 
desoxydirt (gefrischt nGlii!tfrischenu) und wieder in (mehr 
silberfreies) metallisches Blei verwandelt wird. So ist es 
thatslichlich der Fall, dass n G 1 ä t t c• nicht als Fabrikat, 
sondern als Zwischenproduet erscheint und das metallische 
Blei erst hinterher daraus gewounen wird, was mit der 
principiellen Auffa~sung mancher Zollgesetzgebung>- Prin
cipien seltsam contrastirt, nach denen Erze und ~Ictalle 

zollfrei sind, Glätte aber als nFabrikat• behandelt mit 
Zoll belegt erscheint, obwohl dieses vermeintliche Fabrikat 
durch einen neuerlichen technischen Process wieder in 
das (zollfreie) Metall zurückversetzt werden kann! 

*) 'Vährend wir diesen Artikel zum Abdruek vurbereiteti,'n, 
erhielten wir das eben erschienene HP-ft der Mitthcilungen der 
statistischen Central -Commission mit den Zusammenstellungen 
über den Bergwerksbetrieb des Jahres 1868 für die im Reichs
rathe vertretenen Länder (ohne Ungarn). 'Vir können jedoch 
nun die Vergleichung nicht mehr durchführen, wollen aber ?.um 
Schluss auch an diese neueste Publication anknüpfen. 

Die Red. 

Bei silbcrfreicn Bleierzen (z. Il. den kärntnerischeen 
sind es eben diese Erze, welche das Rohmaterial für die 
Bleimetall·Production bilden. Daraus erklärt sich, warum 
die officiellen Tabellen bei den B 1 e i erzen die böhmische 
Production (mit giiuzlichcr Eliminirung der Pi'ibramer 
Bleiglanzc) so klein angeben, indess die kärntnerische so 
hoch beziffert erscheint; weil eben die nsilberhaltigcn Blei
erz~" unter den „Silbererzen~ erscheinen. So 11.ommt 
z. B. untrr der Rubrik 71 Berghauptmannschaft Prag• gar 
keine Bleierz-Erzeugung vor (8. 158) und doch 28791 Ctr. 
Gliitte unJ 3006 Ctr. Blei! Da in Jen Publicatfonen 
für 1866 bei der Berghauptmannschaft Prag (also Bergbau 
Phbram) 16426 Ctr. Blei verzeichnet stehen, so könnte 

-dies aulfallen; es erkliirt sich aber durch das Kriegs
jahr 1 ~66, in welchem begreiflicher Weise mehr auf Blei 
als auf Gliitte gearbeitet wurde und selLst ältere Glättc
vorriithc auf Blei reducirt wurden! 

'Vir wollcu dem Leitfaden der o ffi c i c 11c11 Dar
stellungen weiter folgen und clie Ziffern derselben für 
die Productc des Bleiherghaucs hil)r in den ent~prechcnJen 
Gruppen vorführeu. 

B l c i c r z e (mit. lleu oben augcdeutetl•n EiuRchrän
kungcn) entfallen: 

Ctr. im \\r erthe von 
Auf die Alpenländer 106789 857952 fl. ~1 kr. 
Auf llö hm en (ohne die 

silberhaltigen) . t93SS 163802 • GO „ 
Auf Mähren. 2777 11500 

" Auf Galizien (Krakau) 2310 14949 n 60 -
Zusammen also auf die 

n i c h t - ung. Länder 1::11324 1,0-18205 fl. 01 kr. 
Auf Ungarn (mit Sie-

benbürgeu u. Croatien) 799,1 42933 „ 23 n 
Zusammen also 13\:1218 1,091138 fl. 24 kr. 

Auch bei den ungarischen Werken können die alR 
Silbererze benutzbaren Bleiglanze nicht mitberechnet sein! 

Unter den Alpenländern ist Kärnten mit 98268 Ctr. 
vertreten, Steiermark, Krain und Tirol mit je 1249, 2509 
und 4763 Ctr. Die ärarische Producti-on umfasst nur 
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28446 Ctr., wovon 11 79 auf Tirol, 27267 Ctr. auf 
Kärnten entfielen. (Damals waren die ärarischen An-1 
theile in Bleiberg noch nicht verkauft; im Jahre 1868 
stellt sich das Verhältniss anders heraus, indem nur ( 
mehr Ra i b 1 im Staatsbesitz verblieben ist.) 

(.Man sieht, wie verschieden der Werth der einzelnen 
Zinkerzvorkommen ist - von 10 kr. bis 7- fi. 94 kr. !) 

Von dieser Production kamen nur 21544 Ctr. (in 
Kämtcn) und 16890 Ctr. (in Ungarn), also zusammen 
38434 Ctr. auf den Aerarial-Bergbau. 

Die Glätteproduction ist nur in Pribram (Berg
hauptmannschaft Prag) und in Schemnitz-Neusohl bedeu
tend und mit Ausnahme von 2158 Ctr. in Oravicza durch
aus in ärarischen Hütten vorherrschend. In Tirol und 
im böhmischen Erzgebirge sind nur je 43 und 90 Ctr., 
in Siebenbürgen 23 Ctr. Produetion angegeben. Es stellen 
sich somit die Summen : 

Alpenländer (nur Tirol). 
Böhmen. 

Ctr. 
43 

.28881 

im W crthe von 
53i fl. 50 kr. 

352669 n 05 7l 
~~~~~~~~~~~~~~ 

Zusammen. . 28924 353206 fl. 55 kr. 
U n g a i· n (mit Siebenbürgen) 9463 11 ö5!'i3 " 71 

Hauptsumme . :i83~7 46975!:! fl. ~13 kr. 
DieProduction an metallischem Blei 

machte 

Ctr. im \Verthe von 
in den Alpenländern*) 69657 982612 fl. 78 kr. 
n Böhmen(?)**) . 4906 66288 " 71 

Zusamn~c~:--- ---7 45-63 1 ,Ö4889ß-fi. 49- kr. 

in Ungarn mit Siebenbürgen 28313 330358 n 06 " 

Hauptsumme • . 102S7ü 1,379254 fl. 55 kr. 

Das Verhältnies der Privat- und Aerarialproduction 
im Jahre 1867 bat sich ecithcr verändert und zwar 
hauptsächlich in den Alpenländern, nachdem die ärarischen 
Antheile am Bleibergbau zu Bleiberg in Kärnten an die 
Bleiberger Union verkauft worden sind. 

Mit Bleierzen kommen in manchen Revieren eng ver
bunden Zink erze vor, daher wir ganz natürlich auf 
die Production der Zinkerze und des Zinkes über
gehen können. Insbesondere in Bleiberg und Raibl in 
Kärnten kommen· Zinkbfeude und Galmei auf den 
Lagerstätten mit und neben Blei vor, auch in Steier
mark und Krain. \Vohl brechen auch auf den Bleierz
gängen von Pfibram, sowie auf den blei- und kupferhältigen 
Lagerstätten Tirols sehr viel Zinkblenden mit eiu, allein 
im Jahre 1867 findet man noch keine Daten über das 
Ausbringen von Zink aus denselben, ja! erst gegenwärtig 
werden Seitens der ärarischen Verwaltung ernste Anstalten 
zu einer Ausnutzung der Zinkblenden der genannten 
Werke gemacht. Galmei ist in der Umgebung Krakau's 
stark vertreten, daher auch dieses Gebiet hier in den 
Productionstabellen auftritt. 

DieFörderung an Zinkerzen betrug im J. 186i: 
' Ctr. im Werthe von 

In den A 1 p e n 1 ä. n d er n (Steier-
mark, Kärnten, Tirol). 124001 71355 fi. 10 kr. 

In Mähren 11866 11800 n n 
nWeetgalizien(umKrakau)212327 109464 „ 95 71 

Zusammen 348194 1926 2 0 fi. 05 kr. 
In Ungarn 17220 136834 71 92 n 

Hauptaumme. . 365414 329454 fl. 97 kr. 

Geg.en das Vorjahr ist die Production um 35852 Ctr. 
zurückgegangen. · 

Die Ausbringung metallischen Zinkes aus den Erzen, 
wobei die l\Iehrzahl der kärntn'erisehen und steiermär
kiseheu Erze in Krain (Hütte Johanuesthal) und Croatien 
(Ivonec), die mährischen in Galizien zu Gute gebracht 
worden, betrug im Jahre 1867: 

Ctr. in Werthc \'Oll 

Alpenländer (Kraiu u. Tirol) 18216 234110 fl. 27 kr. 
Westgalizien . . 158i2 177659 n 50 " 

~Zusammen. . 3 40_,,-8-,-8_4_1_:.,--,) 7-,--6,--,9_ß_._7_7_k-r. 

Ungarn (Croaticn) . . 6208 8318 7 
71 

20 
71 

~~~~~~~~~~~--~~--
Hauptsumme . 40296 495956 fl. 97 kr. 

Gegen das V 01jah1· um 5848 Ctr. m e h r ; also 
Zunahme der Hüttcnproductiou, an welcher durchaus nur 
die Privat-Industrie bethciligt ist. 

Der Werth des Zinks am Erzeugungsorte schwankt 
zwischen 11 fl. 20 kr. und 13 fi. 22 kr. und i~t iru 
Durchschnitt 12 fl. 39·9 kr. pr. Ctr. (im Jahrn 1S6ti 
nur 11 fl. 21 ·8 kr.) 

(Fortsetzung folgt.) 

Ergebniss der bergpolizeilichen Erörterungen 

über den Unglücksfall im Plauen' sehen Grunde. 
Das 71 Gutachten über die tödtliehe Verunglüekung 

von 2i6 Bergleuten in 'Folge der Explosion von Schlag
wettern in den Sehachtrevieren Segen Gottes u_nd Neue 
Hoffuung der Freiherrlich von Burg k' sehen Steinkohlen
werke zu Burgk am 2. August 1869" liegt ~unmchr 
gedruckt vor*). 

Die auf Veranlassung des königl. sächsischen Finanz
ministeriums zur Vornahme der bergpolizeilichen Er
örterungen niedergesetzte Commission bestand aus den 
Herren Bergamtsdircctor Ludwig Brau 11 s d o r f, Ober
kunstmeister und Bcrgrath Jul. Brauns d o r f, Bergmeister 
Herrn. M ü 11 er und Berginspcetor Rieb. K ö t t i g. 

\Vir können das sehr ciugchend gehaltene Gutachten, 
welchem auch eine Karte beigegeben ist, nicht in der 
ganzen Ausdehnung folgen lassen, und wollen nur nach
stehenden Auszug mittheilen: 

Der Cornmissionsberieht bemerkt: "Von den in beiden 
Sehaehtl'evieren verunglückten 2 7 6 Mann sind ca. 141 
Mann unmittelbar von der Explosion betroffen und durch 
Verbrennung, Zerschmetterung oder Einsturz des betref
fenden Grubenbaues gewaltsam getödtet worden, und die 
übrigen 135 Maun aber dem Erstickungstode durch die 

*) Darunter Kärnten mit 65750 Ctr., wovon 18985 Ctr. 
Aerarial-Production. 

**) Davon 3806 Ctr. Aerarial-Production. 

*) Unter dem Titel: Ergebnisse der bergpolizeilichen. Er
örterungen über den in dem Freiherrlich v. Burgk'schen Stein
kohlenwerke zu Burgk am 2. August 1869 vorgekommenen 
Unglücksfall. Dresden. C. C. Meinhold Söhne. 1869. 
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VI. 

Die minderbedeutende Production der nachstehenden 
Erze und Metalle und sonstigen Bergbau - Mineralien 
diirfte es rechtfertigen, dass wir selbe nur in gekürzter 

tabellarischer Uebersicht mittheilen und bezüglich der 
Eiuzelnheiten auf die Mittheilungen der statistischen Cen
tral-Commission verweisen. 

- ··- ·- -- ----· 

1 

Einzeln In Summa Einzeln In Summa 
1 ·-

1 Gcldwerth Producte Liin<lergruppe 1....: Gel<lwerth 
"" "" i~ 

1 
ö ..::: ü 

-

ikr. 
-----T-, 

1 : Q., fi. 11. ~kr. 1 1 
Alpenländer 1) 1 9295 1-q : 16595 -·: Nickel- und Kobalt-Erze . Böhmen 11-i : = f 20873 - 1523 - 302995 70 i 

Ungarn 11504 28-18i7 70 

14
1 

Alpenlä11der 3\1\) 90 

l 
i -12245 20 l Nickel Metall und Speise Böhmen 12 9G 9G8 86 35G 48 61562 

Ungarn 556 - ! 18960 46 
Zinn-Erze Böhmen 15270 - 15270 - ? 

1 i3 

? '? 
Zinn- Metall 

" 
590 lii 590 67 33S12 :13812 03 

\Vi~mnt-Erze " 20ti 09 206 09 'I ~ ? ? 
Wismnt-Metall 1) 

" 
45 81 45 81 35177 i 11 3;'Jli7 11 

Antimon - Erze " 
-i209 -

1 
7708 22195 

I~ 1 
35158 50 

Ungarn 3490 - 12\163 -
i 

Antimon-:\Ietall 3) 'Bnhmen 12(i2 - l 8511 13858 -
1 Ungarn i:!49 1- 59164 7:1022 -1- i 

-

Arsenikerzc . Alpenländer 7917 1-
1 

7937 611:13 60 
1 

li31i3 60 !-
Böh•nen 20 1- 30 --

Ar~enik Alpenländer 28li8 ! - 2868 1- 260i6 - 2GOiG -
Auripigment Ungarn 2 I= 12 - 144 - 1-14 -

Alpenländer -i022 

( 140041 

1 1612 40 
1 : 

Schwefelkies Böhmen 72144 

i= 1- 2-t:JQ\l 60 45282 50 
Schlesien 4880 1391 -
Ungarn 5!1001 171i69 -
Böhmen 7589 I= } 30026 

4061!1 - l 16564ü Schwefel (\Vest-) Galizien 4) 21503 - 119232 99 81 
Un~arn (Croatien) !)34 I= 5794 82 , 

Alpcnlärider 1577 
153147 

3111 - l Eisenvitriol ·Böhmen 50852 - 1- 63978 10 6!1280 57 
Ungarn-Siebenbürgen 718 i 2191 n -

Uranerze . .. Böhmen 12-i 81i 124 ! 86 30'-56 

1~ 
30856 84 

1 ·3 Urirngelb 5) 
" 

71 53 71 i Ö) 87189 87189 -
Chromerz 6) 1 Ungarn (Banat) 2590 - 2590 1-1 1631 70 1631 70 

1) Darunter hauptsä<·hlich' Salzburg mit 8750 Ctr. 
1) Dabei jst das Aerar mit 22 Ctr. 07 Pfd. betheiligt. 
3) Dio Unterscheidung zwischen A. eru<lum, regulus und Speise ist in dem statistischen Berichte durchgeführt, wir glaubten 

sie hier übergehen zu diirfen. 
4) Nur für Swoszowice ärarisch; alles iibrige Privat-Industrie. · 
5) Von den Erzen sind 79 Ctr. 99 Pfd. Privaterzeugung, der Rest so wie die ganze Hüttenproduction an Urangelb i1t ärarisch. 
6) Die Chromerzla~er von Steiermark hatten 1867 keine Erzeugung. 
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Producte 

Wolframerze 

Braunstein . 

Alaun- und Vitriol - Schiefer 

Alaun 

Asphaltstein 

Mineralfarben 

Graphit 

1) Niederösterreich und Krain. 
2) Tirol und DR!matie11. 

Lii.ndergruppe 

Ungarn (Banat) 
Alpenländer 1) 

Böhmen 
Ungarn 
Böhmen 
Ungarn 

Alpenländer 
Böhmen 
Mähren 
Ungarn 

Alpenländer2) 
Ungarn 
Böhmen 
Uugarn 

Alpenländer 3) 
Böhmen 
Mähren 

3) Niederösterreich, Ober-Steiermark und Kärnten. 

Der amtliche Bericbtfübrtauch „B ergö l" auf;jedoch 
nur in geringen Mengen, weil die Hauptproduction des
selben (Naphta, Petroleum) in Galizien aus dem Bereiche 
der Berggesetzgebuog ausgeschieden ist und daher nicht 
in den berghauptmannscbaftlichen Verwaltungsberichten 

Ergebniss der bergpolizeilichen Erörterungen 

über den Unglücksfall im Plauen' sehen Grunde· 

(Fortsetzung.) 

Aus verschiedenen Umständen ist zu schliessen, dass 
sämmtliche gangbare Baue des Segen Gottes- und Neu
Hoffnung-Schachtrevieres am frühen Morgen des 2. Aug. 
zur Zeit der Einfahrt der Arbeiter noch von schlagen
den Wettern , wenigstens \'on explosibeln Mengen der
selben' frei waren. Nicht nur die Aussagen der am Tage 
und in der Nachtschicht vorher in der Grube an ver
schiedenen Punkten beschäftigt gewesenen Häuer Tipp
m an n, Eichhorn, Hanusch, Lehrhäuer Frei, 
Scheunpflug, Tröge r, Götze, Brückner, 
Se hm id t und Fördermann Pr e d i g er, dann auch 
der am Montag früh in die Grube gefahrenen und sich 
gerettet habenden Schachthäuer Richter und Ficht n er, 
sowie der Förderleute Eduard Herrmann und August 
Brück n er, dass die Grubenwetter zur Zeit ihrer letzten 
Anwesenheit in der Grube gut gewesen seien und von 
der Gegenwart von Schlagwettern keine Spur hätten 
bemerken lassen, sondern auch der Befund nach der 
Explosion, wonach ein Theil der Arbeiter zur Zeit der 
letzteren schon an ihren Arbeitspunkten angelangt war, 
sich ausgekleidet und bereits die Arbeit begonnen hatte, 
während andere im Begriffe waren, von dem in der 
- 21 l.-achter-Strecke nahe dem Segen Gottes'er Quer
schlage befindlichen Gezähstande aus die Arbeitsgeräth
scbaften nach den betreffenden Arbeitspunkten zu trans
portiren, bezeugen dies. 

l Einzel~ l In Sum~a l 
..: [.,,; ..: / ..O 

c3 1 ii: 0 1 ~ 

2006 
1675 
3544 } ;525 -

1,100067 - 1 
153500 - 11,253567 -

5159 -
18476 -

3104 -
11000 -

24!l0 -_ 1 
220 
500 -_ 1 

5000 1 

21221 =- J 221265 
3fi865 

37739 -

2710 -

5500 -

279355 -

Einzeln 1 In Summa 
Geldwerth Geldwerth 

fi. /kr. fi. lkr. 

385 42 
2510 -
7238 30 

21518 8(; 
18755 
33217 ! 90 
80162 1 26 
18624 1 -

63900 1 -

110133 72 

1 40273 86 

1195904 15 

1 347 -

1 7500 -

262 :-
66 1-

500 ! -
7000 -

22415 46 
208262 73 1 271132 !l3 
40244 73 1 

vorkommt. Wir notiren daher n!-lr nebenbei, dasii die unter 
bergbehördlicher Oberaufsicht und Verleihung subsumirte 
Bergöl-Production in Galizien (aus früher er Verleihung), in 
Ungarn und Croatien 25468 Ctr. im W erthe von 131522 fi. 
beträgt. (Fortsetzung folgt.) 

Selbst an dem Puncte, von welchem höchst wahr· 
schcinlich die E:,plosion ausgegangen ist , nämlich vor 
dem Abbauorte unmittelbar über der - 33 Lachter
Strecke circa 70 Lachter vom Flachen Nr. 9 in West, 
hart am abgebauten Felde, können zur Zeit, als die be
treffenden Häuer dort ankamen , schlagende \Vetter iu 
explosibler Menge noch nicht vorhanden gewesen sein, 
indem man neben der dort aufgehobenen, ganz zu einer 
fast steinharten Masse vertrockneten, äusserlich verkohlten, 
sonst aber unverletzten Leiche des Häuer M a.y noch 
eine Unterhose um einen Untersuchungsspiess gewickelt 
ziemlich unversehrt aufgefunden hat, was beweist, dass 
der Genannte sich schon umgekleidet hatte, als die Ex
plosion erfolgte. 

Hiernach ist als das Walirscheinlichste 
anzunehmen, dass erst unmittelbar vor der Ex
plosion die schlagenden \Vetter aus dem alten 
Manne über oder vor der -33 Lachter-Strecke 
nach dem letztbezeichneten Arbeitspuncte 
heraustraten und hier durch das offene Ge
leucht des keine Gefahr Ahnenden entzündet 
w o r d e n s i n d. 

Wie hierauf die Explosion eine so aussergewöhnlich 
grosse Ausdehnung in den gangbaren Grubenbauen er
langen konnte, dürfte dadurch zu erklären sein, dass die 
Expl~sion vom ersten Puncte aus sich in die alten @aue 
hinein er~treckte und hier durch die daselbst angesam
melten Schlagwetter beträchtliche Nahrung erhielt, wobei 
zugleich durch die starke Expansion ein grosser Theil 
der im alten Manne enthaltenen Schlagwetter in die gang
baren Baue hinausgetrieben wurde und diese weithin er-
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VII. 

'Wir kommen nun zu den relativ wichtigsten Pro
ductionszwcigen unserer Montan -Industrie: Eisen und 
Mineralkohle. 

Die Eis c n in du s tri e anlangend sind wieder die 
Production von Erzen nnd metallischem Eisen, bei 
dfosem wieder Frisch-Roheiaen und Guss-Roheisen 
zu unterscheiden. 

'Vir wollen vorerst ein Bild dieser Erzeugung nach 
den von uns gewählten Territorialgruppen geben und 
daran einige Einzelnbeiten anreihen, behalten uns aber 
vor, beziiglich der nichtungarischen Liinder im niichsten 
Jahrgange eine umfassendere, das Jahr 186i und 1868 
zusammenstellende Uebersicht zu liefern. 

' auf 13·7 kr. per Wiener Ceutner, das Maximum auf 35 kr· 
(Böhmen), das Minimum 5·3 kr. (Mähren). Während in 
den Alpenländern der Erzpreis nirgends unter 12 kr. sinkt 
uud die übrigen Ziffern zwischen 12. 20, 3o und 46 kr. 
sich bewegen, findet man in den genannten Ländern 
Preise von 5·3, 8, 9, 10, l 6, :!O, 28, 29 bis 35 kr. 

Ungarn mit seinen Xcbenliindern i1at einen Durch
schnittspreis von 12" I kr. per l'tr., ein :iiaximum von 
56·7 kr. (Xagyb;\.nya) und ein Minimum von 5 kr. 
(Kaschan). 

Die ~[ i 1 i t ü r grenz e hat einen Dnrchsch11ittspreis 
von 16 kr. 

Der Totaldurchschnitt der ::iionarchie beziffert sich 
mit 15·i kr, per Ctr. 

Die ~litt~lpreise des Frisch- und Gus:;-Roheiseus stellen 
sich: 

Frischroheisen Gussroheisen 
fl. kr. fl. kr. 

Vornussenden wollen wir Einiges iiber die l\Iittel- ' 
preise am Erzeugungsorte, welche bei diesem Objecte 
der l\Iontanindustrie vielen Schwankungen unterliegen. 

In den A 1 p e 11 1 ü n der n im 
Durchschnitt auf . 

n Böhme u, ~Li h r c n, 8ch1 e
s i e n, Galizien, Buko-

2 7G·2 

wina anf . 2 87·~ 5 63·8 In den Alpenländern stellt sich der Durchschnitts
preis der Erze auf 19·4 kr. pr. 'Yiener Centner. Die 
Maxima und l\Iinima sind: 46·2 kr. (Tirol) uud 12 kr. 
(Obersteiermark); analog verhalten sich die Durchschnitte 
der einzelnen Länder. 

n Ungarn, Siebenbürgen, 
Croatien auf 2 02·9 3 94·S 

71 der ~Iilitürgrenze. 2 44·8 5 
Für die ganze ~lonarchie, 2 59·3 5 24·!:1 

In Böhmen, ~Iähren, Schlesien, Galizien 
und Buk o w in a stellt sich der Durchschnittspreis der Erze 

Die Productionsmengen unrl \Verthe gibt 
nachstehende Tabelle: 

.. 

1 p"'"" 1 p,.,,.~ 1 

1 

p,.„.,_ , , .„„ .. „ ••. 
F' tionswerth Frisch- tions~·.-erth Gus~- tionswerth tio111i:wenli v • • 1seuerzc 

Roheisen Ifoheiscu :uu Erzou- J<~!~.cti~H~'1~.11 am Erzen- am brzeu· 
gungsorte gungsortc guugsorte ... i~eu. 

--------- --- --------- ---·--- -

1 Ctr. ß. Ctr. ß. Ctr. tl. ß. -- 5,47511!161 Alpcnliinder 1 1,063975 1 2.095-12-1 1 5, 7S8.J.58 1 72300 1 -15466:11 6,:!4:n :n 
liöl.imeo 2,3-1%0::1 26985:! 737159 2,269li81 275480 1,.J.!J9001 3,768682 : 
Mähren und Schlesien . 1,248846 21257-1 411723 1,2710:~2 170466 !J53907 2,22-1!13!1 : 
Galizien und Bnkowiaa 361535 63-165 35568 10!J:!77 38583 2:31630 3-10!)07 
Ungarn etc. 3,3%-11 !) .J.11513 1,632395 3,310li38 lli0706 631Gil 3,9-1230!) 
Militärgrenze . 40~857 6-lli77 65706 lli0873 170-12 85211 24608-1 1 

Hauptsumme. ta.28-1356 2,086056 4,9779i5 12,909959 734577 :l,856083 16,76604:! 
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Davon kommen auf die ä r a r i s c h e Prod11ction 
an Erzen ...• , . • . . . . 2,888~~1 Ceutner 

71 Frisch-Roheisen. . . . . i 4953i n 

" Guss-Roheisen. . . . • . 105 770 " 
Der überwiegende Rest war schon im Jahre 1867 

Product der Privat·Industrie und seither ist ein grosser 
Theil der Eisenwerke des Aerars in den Alpenländern und 
in Böhmen verkauft worden, daher wir auch diese Tren
nung hier nicht weiter verfolgen wollen. 

Im Jahre 186i standen im Ganzen 2111 Hochöfen 
im Betriebe und 82 Hoch!lfen kalt, und zwar: 

In den Alpenländern .. 60 im Betriebe 22 kalt 
„ Böhmen .....•.... 35 „ „ 14 „ 
„ Mährenu. Schlesien 22 „ ,. 8 „ 
„ Galizien u.Bnkowina 10 „ ,, 10 „ 
„ U n g a r n , S i e b c n b ü r-

b ü r g c n u. Cr o a t i e n. 77" ,, 27" 
„ der Militärgrenze ... 6 „ „ __ 1 __ ,_' __ 

8umnw ....• 210 im Betriebe 82 kalt. 

Im Jahre 1866 standen 100 Hochöfen kalt und 
waren 19:-i im Betriebe; uuch die Prod11ction war 1866 um 
521421 Ctr. 1''risch-Roheisen und l 08293 Ctr. Guss-Roh
eisen geringer. Das .Jahr 186i bezeichnet dah-er einen 
sehr groseen Fortschritt in der Eiscnproduction, welcher, 
da er dem Bedarf nicht vollständig zu folgen vermochte, 
auch bessere Preise zu Folge hatte. Die D ur c li schnitt s
p reise des Jahres 1 t->Lii stehe11 beim Frisch - Roheisen 
um 19"1 kr., beim Guss-Roheisen um 25·8 kr. höher 
als die des Jahres 1866. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ergebniss der bergpolizeilichen Erörterungen 

über den Unglücksfall im Plauen' sehen Grunde 

(Fortsetzung.) 

„Von der Anlage eines W ette1·ofens im Tiefäten des 
Neu-Hoffnung-Schachts habe man damals aus Rücksicht 
auf d,ie Gefahr eines Brandes in dem durchaus gezim
merten Schachte, von der Anlage eines ·w cttcrofens üher 
Tage aber wegen des sehr grosscn Querschnitts des ge
nannten Schachtes und des in entsprechender Weise nicht 
wohl herzurichtenden hermetischen VerschlusscR desselben, 
anderseits von der Anlage eines Ventilators aus dem 
Grunde abgesehen, weil die Leistungen der damals als 
die besten geltenden Fa b r y'schcn V 1mtilatoren nicht über 
30,000 Cbkfs. pro Minute hinaus gingen und weil wah
rend der an diesen Ventilatoren öfters nothwcndigen 
Reparaturen auch zu oft \V ctterstockungen zu befürchten 
waren. Man habe daher um so mehr, als das dureh einen 
Fabry'schen Ventilator zu erlangende Luftquantum hcreits 
für gewöhnlich schon auf dem W cgc des natürlichen 
Wetterzugs zu erreichen war, geglaubt, sieh damit begnü
gen zu können, diesen natürlichen Wetterzug durch Er
wärmung des aus dem Neu-Hoffnung-Schachte ausziehen
den Wetterstroms gegen zufällige Störungen zu sichern. 

„Erst in den letzten Jahren seien die vorzüglichen 
Leistungen der G u i b a!'schen Y cntilatorcu zur allgemeinen 

A11erkf'11n1111g gelangt.*) Wenn man Seitens der Gruben
vcrwaltnng bisher von der Aufstellung eines solchen auf 
1lem ~Pn-Hoffnung-Sehachtc Umgang genommen habe, so 
habe di"s sPincn -Grnuci einmal darin, dass man bedenk-

, liehe \V ctterstocknnp;•'n in den fraglichen beiden Schacht
rcviercn nach Einrid1t11ng der Erwärmung der ausziehen
den Luftströme 

0 

nieht wahrgenommen und das Bcdürfniss 
an frischer Luft für die Grubenbaue hinreichend befrie
digt gefunden habe, das andere ;\lal weil der Abbau in 
dem Neu-Hoffnung-Sehachter Frlde immer weiter nach 
dem Schachte hin vorwärts schreite und d~c zu ventili
reudcu Grnbenhauc sich hier täglich auf immer kleinere 
Häume beschränken, überhaupt binnen & .Jahren dieses 
obere Feld ganz abgebaut sein und die ·w etterversorgung 
dann in der Hauptsache auf das Segen Gottes'er Feld 
sich zu beschränken haben werde. 

„Xach dem Erachten d1!r Commission ist diesen 
Gründen Anerkennnng zu zollen und die bisherige Wettcr
nrsorgung der fraglichen beiden Scf1achtrcvicre als den 
vor dem 2. Aug. bekannten V crhiiltnisseu entsprechend 
anzusehen. Von Seiten der dort anfahrenden Mannschaft 
sind auch bisher hC'grünclcte Ausstellungen dagegen nicht 
erhoben worden, wie rlic Zeugcuaussagen mehrerer dortiger 
Bergarbeiter ergeben. ... 

„\Yas die zufolge verschiedener Angaben in Tagcs
ßliittcrn angeblich von dem Obersteiger Sdiaffer gethanr.n 
Aeusserungcn beziiglich der Cnzulänglichkeit der Y cnti
lation in den in Rede stehenden Grnhcnrevieren und 
bezüglich der Nothwendigkeit zur Ergreifung ansscrordcnt
licher Vorsichtsmassrcgeln, namentlich der Aufstellung 
eines V r.ntilators, auflscrdem bezüglich des 11arhtheiligen 
Einflusses der Znstürzung des Fortuna-Schachtes auf die 
Wetterverhli.ltnisse des Burgker oberen Reviers bPtrifft, so 
erklären nicht nur sämmt!ichc Grubenbeamten, hieriibcr 
vou dem Genannten weder in den wöchentlichen gemein· 
samcn Bctriebsconferenzen, noch sonst wo eine Anregung 
der gedachten Art vernommen zu haben, so1ulcrn auch 
den hierüber besonders abgehörten beiden Söhnen des 
Genannten, dem Lagergehilfen Schaffer uud dem Lehr:· 
häuer Schaffer, ist irgend eine Acusserung des Genannten 

1 
nicht erinnerlich, welche in dem angegebenen Sinne auf
gefasst werden könnte. 

„Dei· einzige Punct, worüber Yon einigen Bergarbei
tern Ausstellungen erhoben und welcher von der Grubcu
vcrwaltung auch als begründet anerkannt worden ist, 
betrifft die bisweilen, insbesondere zu Zeiten wurmer 
Witterung über Tage eingetretenen \Vetterstockungen auf 
der oberen Tagstrecke, besonders nahe oberhalb der 
'Wetterstrecke, in deren Folge die auf jener Ein- und 
Ausfahrenden von matten Wettern belästigt wurden, welche 
mitunter so schl11eht waren, dass die Lampen vorlöschten. 
Diese Wetterstockungen haben darin ihren Grund, dass 
bei sehr warmen Tagen die Lufttemperatur über Tage 
derjenigen in der Grube, namentlich auf der \V ctterstrccke, 
nahezu gleich ist und dass die Tagcluft dann nur gerin
gen Impuls hat, auf der Tagstreke einzuziehen, mitunter 
sogar der Fall eintritt, dass die matten Wetter der 
'Vetterstrccke auf der Tagstrecke empordringen. Hierzu 

*)Sie sind auch in Witkowirz in Mähren schou in 
Auw<'"dung. 0, H. 
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sehen freien Fachvereine, worunter die dee böhmischen 
Gewerken-Vereine, des erzgebirgischen, des südsteiermärki
echen, des kärntnerischen und der Versammlung in Lai
bach als Beispiele hervorgehoben werden müssen. Berg
schulen sind mit Theilnahme der Regierung (Ackerbau-· 
ministerium) und der Gewerken in Böhmen, Steiermark und 
Kärnten entstanden, die Reform des höheren montani
stischen Unterrichtes und der Bergbehörden ist durch 
Vorberathungen im Ackerbauministerium in Angriff ge
nommen worden. - Das grauenvolle Unglück in Sachsen 
(Plauen'sche Grund) hat die Aufmerksamkeit lebhaft auf 
die Gefahren des Bergbaues gelenkt, aber auch Gelegen
heit zur Entfaltung reicher Theilnahme und Opferwillig
keit für die nachbarlichen Fachverwandten und deren 
Hinterbliebenen gegeben. 

Wir dürfen daher dieses Jahr als ein für deu Berg
bau günstiges bezeichnen und haben Ursache anf die 
Fortsetzung des Begonnenen zu hoffen. 

Allein wir können von dem entworfenen Lichtbilde 
nicht scheiden, ohne auch einiger Schatten zu. gedenken, 
welche wohl nicht auf das Ganze, wohl aber auf ein
zelne Figuren der Staffage des Bildes fallen. 

Die Verkäufe der ~ltaatswerke, die Hildung von 
Aeeociationen bisher vereinzelter Privatwerke, manche Re
formen und Vereinfachungen in der Verwaltung haben auf 
Beamte und Diener mancher Werke insofern nachtheilig 
eingewirkt, als Diensteswechsel und Dienstesverluste ein
getreten sind, welche Wunden in der Existenz vieler 
Familien geschlagen haben. Manche dieser \Vundcn wären 

heilbar,. wenn die Verwendung frei gewordener Kräfte 
durch gemeinsames Zusammenwirken von Vereinen ge
regelt und erleichtert wiirdc. Der Staat kann iiber eine 
gewisse Grenze von ßegünetigungen gesetzlich nicht 
hinausgehen und ist hinter dieser ihm verfassungsmässig 
gezogenen. Grenze nicht zurück geblieben. Die Thatsache 
hier zu berühren und- zu einer freithätigen Abhilfe an
zuregen; schien uns Sache der Pietät für jene Fachgenoasen, 
die den an sich günstigen Fortschrittsstrebungen zum 
Opfer fielen, aber es ist auch eine Frage volkswirthschaft
licher Bedeutung, noch wirkuugsfühige Kräfte in An
wendung zu bringen , Erfaluungen und Kenntnisse zu 
v e rw er t h e n, da sie vorhanden sind und da die 
neuen Unternehmungen schon jetzt die Ueberzeugung ge
wonnen haben dürften, dass die friiheren Staats- und ver
einzelte Privatwerke in Bezug auf den Beti;eb besser 
waren als ihr Ruf. '.\löge die fortschreitende Entwicklung 
des Bergwesens auch den geistigen und materiellen Ar
beitem desselben im künftigen Jahre Erfreuliches 
bringen. Die Arbeiter-Verhältnisse gehen einer solchen 
Entwicklung sichtbar entgegen, wenn auch jetzt erst An
fänge dazu bemerkbarer geworden sind. \Vir werden im 
nächsten Jahrgange Anla.ss finden, diese Frage emster 
ins Auge zu fassen. 

So nehmen wir denn für eine kurze Woche Abschied 
von unsern Lesem, um sie jenseits der 
zweier Jahre mit einem segenverheissenden 
als - alte Freunde wieder zu begriissen. 

Markscheide 
Glück auf! 

0. H. 

---- -------

Der Bergwerksbetrieb in der k. und k. 
österr.-ungarischen Monarchie i. J. 1867. 

Nach den amtlichen Veröff'entlichungeu bearbeitet vom 
Rcdacteur. 

VIII. 

Den Schluss der Productions-Uebersichteu wollen 
wir mit der Uebersicht der Mineralkohlen-Gewinnung ma
chen, welche verhältnissmässig die grössten Fortschritte 

gemacht hat, nämlich vom Jahre 1866 auf 1867 eine 
Vermehrung von circa 21,500.000 Centucr Er;1cugung 
und von 3, 1 Oll.000 fi. Werth erfahren hat. 

Wir stellen die Steinkohlen- und Braunkohlenpro
duction in ein c Tabelle zusammen, weil dies übersicht
licher ist, als die getrennte Darstellung der officiellen 
Publicat.ion und weil im praktischen Leben meist beide 
Gattungen zusammengefasst werden, wenn man von Mi
neralkohlen überhaupt spricht. 

Werth der 8umme Weoth d" 1 
Braunkohlen Brau11- Steiukohle Brn1111kohle 

bei1ler 
kohlen zu- am Erzen- 11m Erzeu· \Verthe 
snrr.men gungsorte guugsorte 

Stoi"koh!o" 1 
-------·--~-·---------------_;;__------=------------=------~-----

1 S<oin- nod 1 

Alpenländer 
Böhmen .. 
Mähren und Seh 
Galizien ... 
Ung11.ru, Siebenb 
Militärgrenze . 

lesien. 

ürgen und Croatien 

Zusammen. 1 

Ctr. 

1,096681 
30,485911 
18,164897 

2,419427 
7,090998 

100761 

59,358675 1 
Von diesen Mengen entfällt nur ein kleiner Theil 

(1,259. 724 Centner Steinkohle und 1 , 151.469 Centuer 
Braunkohle) auf Bergwerke, die im Jahre 1867 noch 
im Besitze des Aerars waren. Alles Uebrige ist Privat
werke-Production ! 

Die Preise am Erzeugnissorte sind sehr verschieden 
angegeben. Die Steinkohlenpreise bewegen eich zwischen 
einem Minimum von 1 a kr. und einem Maximum YOn 

Ctr. ' Ctr. fl. ß. fl. *) 
' 

19,163082 20,259763 311526 1 a,212508 :3,524034 
22,783747 53,269658 5,201972 1,810024 7,011996 

1,578050 19,742947 4,094389 173275 4,2676134 
i 52223 2,4 71650 326530 7529 334059 

5,968358 13,059356 1,40:i077 836423 2,239500 ! 

3104 103865 28481 466 28947 ; 
49,548564 „ 108,8072391 11,365975 6,040225 1 17,406:!00-: 

60 kr. uud geben für die ganze .Monarchie einen Durch
schnitt von 19· I kr., der in den Alpenländern sich anf 
28·4 kr. ·. erhöht; die Braunkohlenpreise bewegen sich 
zwischen einem Minimum von 5·4 kr. bis zu einem 
Maximum von ;~4 kr., der Durchschnitt der ganzen Mon
archie stellt sich auf 12·2 k1·. pr. Centner (für Ungarn 
14 kr., für Böhmen, Mähren, Schlesien und Galizien 
8·1 kr., für die Alpenländer 16•8 kr.) 

*) In abgerundeten G11lden-Summea, wobei Kreuzersummeu über 50 kr. fiir voll, unter 50 kr. gar nicht gerechnet sind._ 
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Die Alpenländer haben daher in beiden Gattungen 
die höchsten Local-Durchschnittspreise ! 

Wir werden ein andermal, bei Besprechung einer 
officiellen Publication des Ackerbauministeriums über die 
Kohlenfrage nli.her auf die Details derselben eingehen. 

Vergleicht man die l\lineralkohlen-Production der 
Ländergruppen untereinander, so übe1 ragt Böhmen 
weitaus alle anderen Länder; Böhmen, Mähren und 
Sc h 1 es i e n mit einander produeiren von den 108,800000 
Centnern der gesammten Mineralkohlengewinnung allein 
mehr als 73,000.000 ! 

An Productionswerth am e rsprungsorte übertreffen 
Mineralkohleu mit 1 7,400.000 fl. selbst den nächststehen· 
den Werth der Frisch- uud Gussroheisen-Erzeugung von 
16, i00.00 fl., und die Edelmetalle wie Go 1 d mit circa 
:2,500.000, Silber mit 3, i00.000, Kupfer mit 2,600.000, 
Blei mit nahe 1,400.1100 fl. Productionswerth stehen weit 
hinter der Kohle oder dem Eisen zurück! 

Vergleicht man die verliehenen Räume mit den 
Mengen und Wertheu , so sind es wieder Kohle und 
Eisen, welche die grössteu Zahlen aufweisen (über 262 
Millionen Quadr -Klafter Kohlen· und gegen 46 1\lillio1wn 
Quadr.-Klafter Eisensteinfelder unter 380 Millionen Qnadr.· 
Klftr. C:esammtfläc>he verliehener Grubenmasse!) 

Ein flüchtiger Hüekblick zeigt zugleich den raschen 
Aufschwung dieser der modernen Industrie uächstver
wandten Zweige des Bergwesens. Insbesondere rasch ist 
der Kohlenbergbau ,·orwiirts gi>gangcn. 

Im Jahre 1858 war die gesammte l\Iiueralkohlen
Production erst auf circa 52,000.000 Centner beziffert, 
schon 1859 war sie auf 56,000.000 Centner gestiegen, 
sie hat sich seit 1858 bis 1867 mehr als - ver
d o pp e lt. 

Die Alpenliinde1· hatten im Jahre 1859 wenig über 
10.000.000 Centner, im Jahre 186i schon 20,000.1100; 
Böhmen, l\lähreu· und Schlesien im Juhrc 1859 erst 
3 7 ,OOfl .000 Centner, 1867 aber i 3,000.000 Centner u. s. w. 

Wir schliessen hier die Abtheiluug III (Production) 
unserer e ebersichten und wollen im n!\rhsten Jahrgange 
der "Arbeitskraft• beim Bergbau einige Artikel widmen, 
die Zahl der Wer"kstiitten und Betriebskr;iftc, die Arbei
terzahl. deren Y crsorguugscassen , die Quote der Yerun
gliickungen u. s. w. und auch die Staatsabgaben 
des Bergbaues betrachten. Es wird dabei Gelegen
heit sein , mindc>stens in Betreff der im Reichsrathe 
vertretenen L!inder, aurh schon das Jall)' l 8ti8 mit in 
Betracht zu ziehen und dabei die v i c l fach vc>rzweigten 
Fragen der Arbcitsverh!iltnisse nach mehreren Richtungen 
zu beleuchten. 0. H. 

Die zweite Versammlung montanistischer 
_ Fachgenossen in Laibach 

am 31. October und 1. November 1869. 

(Nach stenographischen Excerpten.) 

(Schluss.) 

Nachdem auf den Autrag des Vorsitzenden noch die 
einschlägigen Stellen des Gesetzes vom 5. März 1869 
vorgelesen wurden, erfolgte die Abstimmung, wobei §. l 0 
ungeändert angenommen wird. 

11. Scbliesslich >1011 die Bildung von eigenen Vertretungs
körpern des Berg· und Hüttenstandes in Form von, allenfall11 
mit den Ackerbaukanimern zu vereinigenden Bergbaakammern 
angestrebt werden. 

Die gewählten Organe derselben sollen ausaer der eige
nen Wahrnehmung der innem Iuteressen ihres Kammerbezitkes 
zugleich berufen sein, bei Angelegenheiten montan-legi•lativer 
oder bergnational-ökonomiAcher Natur, der Bergbaubesteuerung 
etc., tler Regierung als Bei1ath z11 dienen. Auch soll denselben 
verfessungsmli.ssig eine entsprechende directe Ve1·trctung in 
den Landtagen, so wie im Reichsrathe und Herrenhause zuire-
sprochen wer~en. " 

Oberbcrgcommissär Bouthiller: Bei dem Umstande, 
als die Regierung bereits die Anordnung getrnffen hat, 
dass für gewisse Bergbau-Bezirke Reviere mit Reviers
Ausschüssen gebildet werden sollen, halte er dafür, dass 
die Bergbaukammern überflüssig und nur geeignet wären, 
den Vertretuugs·Apparat schwerfälliger zu gestalten. Wenn 
für die Interessen des Bergbaues die Bergbehörden, ein
zelne Reviersbeamte. die Instanzen und die Revicrsaus
schüsse vorhanden sind, so glaube er, sei doch die Ver
tretung der Art, dass wir keine Bergbaukammern mehr 
benöthigeu, zumal dadurch nur eine weitere Verschlep
pung der Geschäfte unfehlbar herbeigeführt werden würde. 

Hchollmaier (Sccret!ir der landwirthsch. Gesell
schaft in Laibach) macht die Versammlung darauf auf
merksam, dass von dem jüngsten agrarischen Cougre~se 

die Ackerbaukammern gänzlich fallen gelassen worclcn 
seien, eine Verquickung der l\Ioutan- mit den Ackerbau
kammern demnach sich vorläufig noch als imaginär ge
stalten dürfte. 

Referent dankt für diese Aufklärung 1.1nd accomo
dirt sich der Anschauung Bouthillier's in dem Sinne, dass 
er mit deui Ausdrucke "Montankammern" denselben 
die ganz gleiche Thätigkeit wie den Reviersausschüssen 
viudicirt wissen wollte, dass er dadurch somit keinen 
neuen Y crtretungskörpcr unserer Standesiuteressen in die 
bestehende oder für die nächste Zukunft in den Sinn 
genommene Montanvertretung iuterpolirt haben wollte. 
Er beantragt somit den Ausdruck: n B c rg bau kam m e rn" 
in jenen nHeviersausschüssc" umzuändern. 

Präses Tri u k er macht darauf aufmerksam, dass in 
Krain die Bedingungen zur Bilduug eiues Reviers im ge
setzlichen engeren Sinur nicht gegc>ben sind, demunge
achtct sei eine gemciiisamc autonome Vertretung des gan
zen berghauptmannschaftlichen Districtes, ob unter dem 
Namen Revier oder Montankammer, möglich. Er bc>nntragt 
demgemliss den AnschHuungen des Referenten beipflich
tend folgende Acudcrung der Alinea 1 dieses §. 11 : 

,·.Schliesslich soll die Bildung von eigenen 
Yertretungskörpern des Berg- und Hütten
standes in Form von Ausschüssen der neu zu 
griindeudeu erweiterten Reviere angestrebt 
werden." 

Professor Höfer spricht sich g c gen diese Vertre
tuugsweise priucipicll aus. Er stellt die Frage auf: 
Miisseu wir denn iminer vou der Regierung organisirt 
und beeinflusst werden? Muss es uns ~enn erg·eheu, wie 
jenem Gemeindevorsteher Kärntens, welcher, da er sich 
selbst keiue Autorität zugetraut, den Bezirksvorsteher um 
die Erlassung eines schriftlichen Decretes angegangen hat? 

Auch müsse· er sich ge"en die im Schluss11atze die11es 
Paragraphen enthaltene Bestimmung: "die Vertretung in 
Landtagen und im Reichsrathe betreffendu aussprechen, 


